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Kapitel I 
  Einleitung 

 
 

1. Das vergangene Jahr1 war geprägt von einschneidenden und ineinandergreifenden 
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Krieges, unterstützten wir zwischenstaatliche Prozesse zur Gewährleistung eines sicheren 
und friedlichen Cyberraums sowie Sachverständigengespräche über letale autonome Waf-
fensysteme und waren bei der Einrichtung eines neuen zwischenstaatlichen Prozesses zur 
Verringerung militärischer Bedrohungen im Weltraum behilflich.  

13. Im gesamten Sekretariat, in den Friedensmissionen und im Entwicklungssystem der 
Vereinten Nationen begegneten wir weiter den mit der globalen Pandemie verbundenen Her-
ausforderungen, indem wir Prozesse strafften, Mechanismen im Bereich des Personalwesens 
und die entsprechende Kommunikation verbesserten und Lieferketten stärkten.  

14. Um der COVID-19-Pandemie zu begegnen, verstärkten wir die Test- und Therapie-
verfahren, die Mechanismen der medizinischen Evakuierung und die Impfangebote für Per-
sonal und ermöglichten eine sichere Rückkehr ins Büro sowie hybride Arbeitsweisen ent-
sprechend den jeweiligen örtlichen Gegebenheiten. Mit unserer Kommunikationsarbeit po-
sitionierten wir die Vereinten Nationen als ein führendes Sprachrohr in der Pandemiebe-
kämpfung: Die „Verified“-Initiative lieferte zuverlässige, wissenschaftlich fundierte Infor-
mationen, stärkte das Vertrauen in Gesundheitsbotschaften und wirkte der Parallelpandemie 
der Desinformation entgegen.  

15. Bei allen Bemühungen haben wir uns stets von der Charta der Vereinten Nationen, 
den Menschenrechten, den Zielen für nachhaltige Entwicklung und anderen international 
vereinbarten Verpflichtungen leiten lassen, mit denen eine nachhaltige und friedliche Zu-
kunft mit Wohlstand für alle und in Harmonie mit der Natur gesichert und dafür gesorgt 
werden soll, dass niemand zurückgelassen wird. 

16. In diesen turbulenten Zeiten ist die Arbeit der Vereinten Nationen notwendiger denn 
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Kapitel II 
  Die Tätigkeit der Vereinten Nationen 

 
 

 A. Förderung eines dauerhaften Wirtschaftswachstums und einer 
nachhaltigen Entwicklung 
 
 

  Kontext 
 

17. Die COVID-19-Pandemie hat sich katastrophal auf das Leben der Menschen und auf 
die Bemühungen um die Verwirklichung der Nachhaltigkeitsziele ausgewirkt. 2021 lebten 
77 Millionen mehr Menschen in extremer Armut als 2019. Der Klimanotstand bedroht das 
Leben und die Existenzgrundlagen einer noch viel größeren Zahl von Menschen und der 
künftigen Generationen, und die globale Instabilität nimmt zu. Nur durch internationale Zu-
sammenarbeit kann die Welt auf diese miteinander verknüpften Krisen reagieren.  
 

  Hauptziele 
 

18. Die Vereinten Nationen fördern die internationale Zusammenarbeit im Rahmen trans-
formativer globaler Agenden, darunter die Agenda 2030, das Übereinkommen von Paris, 
der Sendai-Rahmen für Katastrophenvorsorge 2015-2030, die Kopenhagener Erklärung 
über soziale Entwicklung und das Aktionsprogramm des Weltgipfels für soziale Entwick-
lung, die Aktionsplattform von Beijing, die Aktionsagenda von Addis Abeba, die Neue Ur-
bane Agenda, das Aktionsprogramm von Doha für die am wenigsten entwickelten Länder, 
das Wiener Aktionsprogramm und die Beschleunigten Aktionsmodalitäten für die kleinen 
Inselentwicklungsländer (Samoa-Pfad). In 162 Ländern und Gebieten sind die Residieren-
den Koordinatorinnen und Koordinatoren an der Spitze der Landesteams der Vereinten Na-
tionen im Einsatz, um das Entwicklungssystem der Vereinten Nationen zur Umsetzung der 
Kooperationsrahmen zu mobilisieren, die mit den Gastregierungen zur Förderung der Nach-
haltigkeitsziele vereinbart wurden.  
 

  Hauptergebnisse  
 

Verwirklichung der Agenda 2030 

19. In dem Bericht World Economic Situation and Prospects 2021 



A/77/1  
 

8/29 22-10872 
 

und widerstandsfähiger zu gestalten, die Entwicklungsfinanzierung zu verbessern und den 
Multilateralismus im Hinblick auf die Bewältigung der gemeinsamen globalen Herausfor-
derungen zu überdenken. 

23. Um den freiwilligen nationalen Überprüfungen der Umsetzung der Nachhaltigkeits-
ziele größtmöglich
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Regierungsoberhäupter 
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Klimamaßnahmen   

33. Auf der sechsundzwanzigsten Tagung der Konferenz der Vertragsparteien des Rah-
menübereinkommens der Vereinten Nationen über Klimaänderungen in Glasgow verpflich-
teten sich die Mitgliedstaaten, ihre Maßnahmen zur Begrenzung des Temperaturanstiegs auf 
1,5°C über dem vorindustriellen Niveau umzugestalten und die Nettoemissionen bis Mitte 
des Jahrhunderts auf null zu senken. Ferner verpflichteten sie sich, die Kohleverstromung 
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systeme förderten und in Partnerschaft mit der Europäischen Union unter dem Dach der 
Spotlight-Initiative, einer wegweisenden Initiative im Rahmen der Reform des Entwick-
lungssystems der Vereinten Nationen, umfassende und transformative Programme durch-
führten. In Ländern der Spotlight-Initiative wurde die Zahl der Verurteilungen wegen ge-
schlechtsspezifischer Gewalt verdoppelt. Zudem wurden 1,3 Millionen Männer und Jungen 
über positive Männlichkeit aufgeklärt, 48 Millionen Dollar für zivilgesellschaftliche und 
von Frauen geführte Basisorganisationen bereitgestellt und die nationalen Aktionspläne zur 
Beseitigung von Gewalt gegen Frauen und Mädchen in mehr als 30 Ländern gestärkt. Dar-
über hinaus förderte der Treuhandfonds der Vereinten Nationen für Maßnahmen zur Been-
di
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50. Dank der von den fünf Regionalkommissionen veranstalteten jährlichen Regionalfo-
ren für nachhaltige Entwicklung konnten Diskussionen über einen Wiederaufbau zum Bes-
seren nach COVID-19 bei gleichzeitiger Förderung der Agenda 2030 geführt und regionale 
Beiträge für das hochrangige politische Forum erarbeitet werden.  

Entwicklungssystem der Vereinten Nationen 

51. Vor dem Hintergrund immer komplexerer globaler Herausforderungen hat sich – unter 
der Führung des neu belebten, unabhängigen und unparteiischen Systems der Residierenden 
Koordinatoren – eine neue Generation von Landesteams der Vereinten Nationen herausge-
bildet, die durch optimalen Einsatz von Ressourcen der Organisation die Länder bei ihren 
Bemühungen unterstützt, die Nachhaltigkeitsziele zu retten und die Agenda 2030 zu ver-
wirklichen.  
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darauf hin, sexuelle Gewalt im Zusammenhang mit Konflikten, Verletzungen der Rechte 
von Kindern im Kontext von bewaffneten Konflikten sowie sexuelle Ausbeutung und sexu-
ellen Missbrauch zu verhüten und zu bekämpfen sowie Völkermord und Gräuelverbrechen 
im Allgemeinen zu verhindern.  
 

  Hauptergebnisse  
 

Prävention, Bewältigung und Beilegung von Konflikten  
 

56. Vor dem Hintergrund eines sich weiter verschlechternden globalen Umfelds für Frie-
den und Sicherheit haben sich die Vereinten Nationen verstärkt um die Verhütung, Bewäl-
tigung und Beilegung von Konflikten und die Förderung eines dauerhaften Friedens bemüht, 
unter anderem durch die Arbeit von 38 besonderen politischen Missionen und Büros und 
12 Friedenssicherungseinsätzen. Sonderbeauftragte und -gesandte wirkten im Dialog mit 
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Frauen und Frieden und Sicherheit  

64. Die Stärkung der vollen, gleichberechtigten und konstruktiven Mitwirkung von 
Frauen an Entscheidungsprozessen ist nach wie vor eine zentrale Priorität. In Sudan ver-
folgte die Mission der Vereinten Nationen eine mehrgleisige Strategie für geschlechtersen-
siblere Friedens- und Politikprozesse, die dazu beitrug, dass Anfang 2022 30 Prozent aller 
an den Friedenskonsultationen teilnehmenden Personen Frauen waren. Konzertierte An-
strengungen unserer Missionen in Kolumbien, Mali, Südsudan und der Zentralafrikanischen 
Republik trugen ebenfalls dazu bei, dass sich Frauen auf lokaler Ebene stärker an Friedens-
ausschüssen, der Überwachung der Durchführung von Friedensabkommen und Übergangs-
Entscheidungsgremien beteiligten. In der Demokratischen Republik Kongo unterstützte die 
Mission der Vereinten Nationen Frauen bei der Erfassung von Schutzbedrohungen und -risi-
ken, wodurch unsere geschlechtersensiblen Schutzmaßnahmen verstärkt wurden. Die syste-
matische Zusammenarbeit des Sonderkoordinators für den Nahost-Friedensprozess mit Ak-
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71. Nahezu die Hälfte der Investitionen des Friedenskonsolidierungsfonds kam 2021 der 
Gleichstellung und Stärkung der Frauen zugute. Der Anteil der in der Friedenskonsolidie-
rung tätigen Frauen, die an den Tagungen der Kommission für Friedenskonsolidierung teil-
nehmen, stieg gegenüber 2020 von 68 auf 74 Prozent.  

Wahlhilfe 

72. Die Mitgliedstaaten meisterten zahlreiche Herausforderungen bei der Abhaltung von 
Wahlen, darunter die COVID-19-Pandemie, Desinformation und Gewalt gegen Frauen in 
der Politik. Durch technische Wahlhilfe und vorbeugende Diplomatie stärkten die Vereinten 
Nationen weiter die Fähigkeit der Länder, glaubwürdige und friedliche Wahlen durchzufüh-
ren. Darüber hinaus festigten wir unsere Partnerschaften mit Regionalorganisationen. So 
waren wir unter anderem der Organisation der Islamischen Zusammenarbeit und der Liga 
der Arabischen Staaten bei Wahldatenbanken behilflich, unterstützten die Afrikanische 
Union bei der Ausarbeitung von Leitlinien zur Wahlhilfe und hielten gemeinsam mit der 
Ostafrikanischen Gemeinschaft Schulungsseminare zu Wahlen ab. 

73. In Irak förderten wir die politische Teilhabe von Frauen und Maßnahmen zur Bekämp-
fung von gezielter Gewalt gegen Kandidatinnen. Frauen errangen 29 Prozent der Parla-
mentssitze, womit die Quote von 25 Prozent übertroffen wurde. 

Rechtsstaatliche Institutionen und Sicherheitsinstitutionen 

74. Fast 10.000 Polizeikräfte der Vereinten Nationen, die in 15 Missionen und anderen 
Umfeldern tätig sind, leisteten operative, Kapazitätsaufbau- und entwicklungsbezogene Un-
terstützung zur Stärkung nationaler Polizeikapazitäten. Wir unterstützten Justiz- und Straf-
vollzugsinstitutionen, unter anderem im Bereich der strafrechtlichen Verantwortlichkeit, mit 
dem Resultat, dass in der Demokratischen Republik Kongo, Mali und Südsudan über 500 
Personen wegen schwerer Straftaten vor Gericht gestellt werden konnten. In der Zentralaf-
rikanischen Republik trat der Sonderstrafgerichtshof in seine Hauptverfahrensphase ein. Au-
ßerdem verbesserten wir die Sicherheit in Haftanstalten für Hochrisikogefangene und die 
Haftbedingungen in Konfliktgebieten. 

75. Dank unserer Unterstützung bei der Verwaltung und Reform des Sicherheitssektors 
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bewaffnete Gruppen verzeichnet. Darunter sind auch solche, die der Sicherheitsrat als terro-
ristische Gruppen eingestuft hat. Bei sexueller Gewalt ist die Dunkelziffer nach wie vor sehr 
hoch, und Kinder mit Behinderungen und vertriebene Kinder sind besonders gefährdet. In 
Jemen und Mali unterzeichneten die Sonderbeauftragte für Kinder und bewaffnete Konflikte 
und die Vereinten Nationen Aktionspläne mit bewaffneten Gruppen zur Beendigung und 
Verhütung schwerer Rechtsverletzungen an Kindern. In Niger arbeitete die Sonderbeauf-
tragte für Gewalt gegen Kinder mit entsprechenden Interessenträgern zusammen, um Kinder 
zu schützen und einen gerechten Zugang zu geeigneten Schutz- und Betreuungsleistungen 
zu fördern. Über 12.200 Kinder wurden aus Streitkräften und bewaffneten Gruppen entlas-
sen und bei der Wiedereingliederung in ihre Gemeinschaften unterstützt.  

80. Die sexuelle Gewalt im Zusammenhang mit Konflikten wurde durch sich zuspitzende 
und überschneidende politische, Sicherheits- und humanitäre Krisen noch verschärft. 2021 
wurden von den Vereinten Nationen über 3.200 derartige Fälle von Gewalt, etwa 800 mehr 
als 2020, verifiziert. Aufgrund von Stigmatisierung, Unsicherheit, Angst vor Repressalien 
und Mangel an entsprechenden Schutz- und Betreuungsleistungen kommt es jedoch weiter 
zu einer chronischen Untererfassung von Fällen. Die Sonderbeauftragte für sexuelle Gewalt 
in Konflikten gab die Musterrechtsvorschriften und -leitlinien für die Untersuchung und 
Strafverfolgung von sexueller Gewalt im Zusammenhang mit Konflikten heraus und unter-
zeichnete eine Rahmen-Kooperationsvereinbarung mit der Interparlamentarischen Union 
zur Förderung der Gestaltung und Umsetzung nationaler Gesetze, die den Schutz aller von 
diesem Verbrechen betroffenen oder bedrohten Personen verbessern.  

81. Im Rahmen unserer Bemühungen, Völkermord und andere Gräuelverbrechen zu ver-
hüten, beriefen wir eine interministerielle Konferenz zur Bekämpfung von Hetze durch Bil-
dung ein, tauschten uns gemeinsam mit führenden Religionsvertreterinnen und -vertretern 
über Hetze im Zusammenhang mit COVID-19 aus und unterstützten die Umsetzung der 
systemweiten Strategie der Vereinten Nationen gegen Hetze und des dazugehörigen Ak-
tionsplans. Außerdem unterstützten wir das „African Scholar Studies Forum“ und eine asia-
tische Initiative bei der Entwicklung von Lehrplänen für Genozidstudien an afrikanischen 
und asiatischen Universitäten. 
  
 

 C. Entwicklung Afrikas 
 
 

  Kontext 
 

82. Afrika, wo derzeit etwa 1,4 Milliarden Menschen leben, dürfte 2050 knapp ein Viertel 
der Weltbevölkerung stellen. Der Erfolg des Kontinents wird entscheidend zu den weltwei-
ten Bemühungen zur Erreichung der Nachhaltigkeitsziele beitragen. Während Afrika sich 
von der Pandemie erholt, sollte dies unbedingt als Chance begriffen werden, die Entwick-
lungsfortschritte zu beschleunigen und dabei den Schwerpunkt auf Bereiche zu legen, die 
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diskriminierung, Teilhabe und Rechenschaft. Unsere Bemühungen reichen von der Über-
windung unmittelbarer Probleme wie der Pandemie bis hin zur Bewältigung generationen-
übergreifender Herausforderungen wie dem Klimawandel. 
 

  Hauptergebnisse 
 

Unterstützung für internationale Menschenrechtsmechanismen  
 

90. Vor dem Hintergrund von COVID-19 setzten der Menschenrechtsrat und andere in-
ternationale Menschenrechtsmechanismen ihre Arbeit fort. Der Rat hielt Sondertagungen zu 
Afghanistan, Äthiopien, Sudan, der Ukraine und dem besetzten palästinensischen Gebiet ab, 
verabschiedete eine Resolution, in der das Menschenrecht auf eine nachhaltige Umwelt 
grundlegend anerkannt wird, und setzte einen Sonderberichterstatter über die Förderung und 
den Schutz der Menschenrechte im Kontext des Klimawandels ein.  

91. Die Vertragsorgane nahmen ihre Missionen in den Ländern ebenfalls wieder auf. Der 
Unterausschuss zur Verhütung von Folter und anderer grausamer, unmenschlicher oder er-
niedrigender Behandlung oder Strafe reiste nach Brasilien, und der Ausschuss über das Ver-
schwindenlassen besuchte Mexiko. Außerdem gaben Vertragsorgane Leitlinien zum Recht 
von Migrantinnen und Migranten auf Freiheit und Schutz vor willkürlicher Inhaftierung so-
wie zu den Rechten von Kindern in einem digitalen Umfeld heraus.  

Menschenrechte im Kontext der Entwicklungsanstrengungen  

92. Die Menschenrechte nahmen in unserer Entwicklungstätigkeit weiter einen zentralen 
Stellenwert ein. Menschenrechtliche Analysen flossen in 19 von 21 gemeinsamen Landes-
bewertungen sowohl in die im Jahr 2021 vereinbarten als auch die 2022 noch abzuschlie-
ßenden 43 Kooperationsrahmen der Vereinten Nationen für die nachhaltige Entwicklung 
ein. Über unsere „Surge“-Initiative erteilten wir 15 Ländern fiskal- und haushaltspolitischen 
Rat, damit sie die jahrzehntelange Unterfinanzierung öffentlicher Dienstleistungen beenden. 
In Partnerschaft mit multilateralen Entwicklungsbanken leisteten wir einen Beitrag zu vier 
Überprüfungen der operativen Politik, berieten die Afrikanische Entwicklungsbank zu ih-
rem unabhängigen Rechenschaftsmechanismus und veröffentlichten den Bericht Remedy in 
Development Finance (Rechtsschutz in der Entwicklungsfinanzierung). 

Frieden und Sicherheit  

93. Angesichts der starken Ausrichtung unserer Friedenseinsätze auf die Menschenrechte 
schulten wir mehr als 500 Leitungs- und Ausbildungsverantwortliche in Missionen, verfass-
ten Beiträge zu Schulungsmaterialien für mehr als 75.000 uniformierte Kräfte und steuerten 
die Umsetzung der Richtlinien für menschenrechtliche Sorgfaltspflicht in allen unseren 
Feldpräsenzen. Außerdem unterstützten wir die Bemühungen um die Schaffung eines Rah-
mens für die Einhaltung der internationalen Menschenrechte und des humanitären Völker-
rechts bei den Friedenseinsätzen der Afrikanischen Union. Da Prävention für uns Vorrang 
hat, entsandten wir drei zusätzliche Noteinsatzteams und trugen zur Integration der Men-
schenrechte in das Frühwarnsystem der Afrikanischen Union bei.  

Nichtdiskriminierung 

94. Wir unterstützten die Erarbeitung von Leitlinien für die Untersuchung geschlechtsspe-
zifischer Tötungen in Chile und Honduras sowie eines Gesetzes und einer Strategie zur Ge-
schlechtergleichstellung in Nordmazedonien. Im Rahmen unseres Engagements für Migran-
tenrechte stärkten wir Kapazitäten in mehreren Regionen, trugen zu den neuen Leitlinien der 
Iberoamerikanischen Föderation von Ombudspersonen für den Schutz der Menschenrechte 
von Migrantinnen und Migranten bei und brachten den Globalen Pakt für eine sichere, ge-
ordnete und reguläre Migration weiter voran. Im Kontext der rassistischen Diskriminierung 
unterstützten wir außerdem die Einrichtung des Ständigen Forums für Menschen afrikani-
scher Abstammung.  
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in dieser Frage hervorgingen. Die Initiative Resiliente Städte 2030 gewann an Schwungkraft 
und stärkte den Beitrag von Kommunalverwaltungen zur Verringerung von Katastrophen-
risiken. Um zivilgesellschaftliche Akteure besser in die Lage zu versetzen, die Auswirkun-
gen klimatischer Gefahren vorauszusehen, arbeiteten wir gemeinsam mit Partnern an Indi-
katoren speziell zur Messung der Wirksamkeit von Frühwarnsystemen. 
 
 

 F. Förderung der Gerechtigkeit und des Völkerrechts 
 
 

  Kontext 
 

104. In einer zunehmend vernetzten Welt bildet das Völkerrecht die Grundlage für die In-
teraktion und Zusammenarbeit der Länder zur Verwirklichung gemeinsamer Ziele. Seit ihrer 
Gründung sind die Vereinten Nationen mit ihren einzigartigen Beiträgen ein zentraler Faktor 
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Außerdem waren wir weiter bemüht, die Vorbereitung auf einen vorsätzlichen biologischen 
Zwischenfall zu verbessern und ein geschlechtlich ausgewogenes Netzwerk junger Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler aus dem globalen Süden, die auf dem Gebiet der Biosi-
cherheit tätig sind, zu fördern.  

117. Um die Abrüstung in von Konflikten betroffenen Gebieten voranzutreiben, arbeiteten 
wir abteilungsübergreifend an der Verknüpfung von Aktivitäten zur Verwaltung von Waf-
fen- und Munitionsbeständen mit Entwaffnungs-, Demobilisierungs- und Wiedereingliede-
rungsprozessen und unseren Programmen zur Minderung von Gewalt zwischen Volksgrup-
pen. Darüber hinaus setzten wir unsere Arbeit zur Einbindung, Aufklärung und Stärkung der 
Handlungsfähigkeit junger Menschen im Rahmen unserer Initiative „Youth4Disarmament“ 
(Jugend für Abrüstung) fort.  

118. Auf regionaler Ebene unterstützten wir die Umsetzung des Fahrplans für die Durch-
führung der vorrangigen Maßnahmen der Karibik zur nachhaltigen Bekämpfung der uner-
laubten Verbreitung von Feuerwaffen und Munition im karibischen Raum bis 2030 und 
wirkten in Zusammenarbeit mit nationalen Behörden in Afrika, Asien und dem Pazifik so-
wie Lateinamerika auf die Eindämmung von Kleinwaffen und die Prävention geschlechts-
spezifischer Gewalt hin. 
 
 

 H. Drogenkontrolle, Verbrechensverhütung und Terrorismusbekämpfung 
 
 

  Kontext  
 

119. Die weltweiten Probleme im Zusammenhang mit Drogen, organisierter Kriminalität und 
Terrorismus haben sich durch wachsende 
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Kindern und marginalisierten Gruppen in Regelungen zur Strafrechtspflege und Verbre-
chensverhütung einzubeziehen.  

122. 2021 konnten wir über 2.200 Menschen aus etwa 500 zivilgesellschaftlichen Organi-
sationen in Maßnahmen zur Verbrechensverhütung im Zusammenhang mit dem Überein-
kommen der Vereinten Nationen gegen Korruption und dem Übereinkommen der Vereinten 
Nationen gegen die grenzüberschreitende organisierte Kriminalität einbinden. Außerdem 
schulten wir in drei asiatischen Ländern über 4.000 Fachkräfte auf dem Gebiet der Strafver-
folgung in der Bekämpfung illegaler Finanzströme. 

123. In Südamerika koordinierten wir einen gemeinsamen Einsatz mit der Internationalen 
Kriminalpolizeilichen Organisation (INTERPOL), bei dem es darum ging, der Spur illegaler 
Feuerwaffen nachzugehen und Verbindungen zur organisierten Kriminalität aufzudecken, 
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128. 
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zur internen Kontrolle markierte ei-
nen wichtigen Meilenstein beim 
Aufbau einer stärker ergebnisorien-
tierten und transparenteren Organi-
sation. 

145. Etwa 99,9 Prozent der zur Of-
fenlegung ihrer Vermögensverhält-
nisse verpflichteten Bediensteten ka-
men 2021 dieser Pflicht nach. Das 
Ethikbüro setzte 2021 meine Richtli-
nien zum Schutz vor Vergeltungs-
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